abnhöſe eignen, beſonders die der bahnen. Mein 
` für die Regierung nur ein Anſporn fein und beöbalb | ank 
6 „eh vermieden, einen Zeitpunkt in unſerem Antrage feſtzu-“ 
rr . N 3 
iſſar Geh. Rath v. Bitter: Die Regierung 


Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei I. Ktreiſand, 
in Meſeritz bei db. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jabeſehn. 


Ar. 149. 


. Amtkiches. 
Berlin, 27. Febr. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs die 
Wahl des ordentlichen Profeſſors in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät der Ka'ſer⸗Wilbelms⸗Univerſität Straßburg, Dr. Rus 
Sohm, zum Rektor dieſer Univerfität für das Jahr vom 1. April 
1884 bis zum 1. April 1885 beſtätigt. 

Der König bat in Folge der von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu Aachen getroffenen Wahl den feitherigen undeſoldeten Bei⸗ 
Cen Rechtsanwalt Ludwig Pelzer daſelbſt, als Bürgermeiſter 

CN en für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 


preußiſchet Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung. 

Berlin, 27. Febr. Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt folgender Antrag der Abgg. 
Dr. Thilenius und Gen.: 

Die Regierung zu erſuchen, ſie wolle ; f 

1. ein .bydrograpbiihes Inſtitut für das Binnen 
land ber Monarchie errichten; 8 GER 
2. die in Vorbereitung befindliche Reorganiſation des bisherigen 
Preußiſchen meteorologiſchen Inſtituts fo 
eſtalten, daß daſſelbe eine in jeder Richtung leiſtungsfähige 
3 entralanftalt für Meteorologie werde, welche, zum 
Zwecke gemeinſamer Arbeit, in organiſche Verbindung mit 
dem hudrographiſchen Inſtitut gebracht werden kann. 

Abg. Dr. Thilenius führt zur Begründung feines Antrages 
uus, wie die letzten verheerenden Hochfluthen unſerer Srtöme gezeigt De- 
Ben, daß eine dem Bedürfnis entſprechende Waſſerwirthſchaft in 
Preußen nicht exiſtitt. Behufs thunlichſter Abwehr der Hochfluthen 
und im Intereſſe der Landeskultur iſt ſie aber ungbweisbar nothwen⸗ 
dig geworden, und zur Beſchaffung der wiſſenſchaftlichen Grundlagen 
einer ſolchen rationellen Waſſerwirthſchaft iſt die Errichtung eines 
Dodrograpbiſchen Inſtituts für das Bmnenland unentbehrlich. — Wenn 
ber Antrag ferner eine Reorganiſation des meteorologiſchen Inſtituts 
fordert, ſo befinden ſich die Antragſteller in Uebereinſtimmung mit der 

erung, die die Reorganiſgtion dieſes Inſtituts für ein dringendes 
Bedürfniß erklärt bat und ſich mit derſelben gegenwärtig befaßt. Für 
Errichtung von meteorologiſchen eee ee dürften ſich 

ec A kundärb 


scheinende Blatt beträgt vierteljähr 
ofen Aix Mark, für ganz Deubſchlaud 
Btifiellungen 


Reiches au. 


Reg.⸗Kommiſſar Geh era 
Zennt durchaus an, daß das Meteorologiſche Inſtitut ge Zeit den 
daran zu Aellenden Anſprüchen nicht genügt; ſie bofft aber auch, 
nen im nächten Jahre ſchon einen Plan zur Reorganiſation des 
fituts vorlegen zu können. Auch dem Antrage auf Errichtung 
eines bodrographiſchen Inſtituts ſtimmt die Regierung durchaus bei. 
Die Errichtung eines ſolchen Inſtituts iſt bereits in Ausſicht ge⸗ 
nommen und zwar in Verbindung mit der Reorganiſation des 
Meteoroligiſchen Inſtituts. Dem warmen Eintreten des Abg. 
Thilenius und feiner Freunde für dieſe Inſtitute weiß die Regierung 
Dank und fie wird auch die praktiſchen Fingerzeige, die der Vorredner 
gegeben hat, benutzen. ? 0 ? 
Abg. Dr. Reichenſperger (Köln): Die Herbeiführung einer 
rationellen Waſſerwirthſchaft, wie fie der Antrag fordert, bietet ſebr 
große Schwierigkeiten. gar leicht werden bei Stromkorrektionen die In⸗ 
kereſſen der Schifffahrt mit denen der Landwirthſchaft kollidiren. Wenn 
der legt erg in feiner Begründung von den Hochfluthen „unſerer “ 
Ströme ſpricht, fo iſt das für den Rhein z. B. nicht richtig, er iſt nicht 
ganz unſer und über ſeine Korrektionen kann alſo auch Preußen allein 
nicht beftimmen. Ein Zuſammengeben mit den betheiligten Regierungen 
Kann bierfür nur durch eine Initiative des Reiches erzielt werden. Ob 
durch die Einrichtungen, die der Antrag wünſcht, wirklich Weſentliches 
erreicht * a anetelbaft, jedenfalls erſcheint dem 
e gegen roße Vorſicht geboten. 
Rene r (Arnswalde): Der Vorredner überſchätzt wobl 
die Tragweite des Antrages. Ich erkläre. daß ich ein paſſtonirter 
Meteorologe bin. Dove hat es ſtets vermieden Prophezeiungen zu 
ben. erſt jetzt iſt man hierin weitergegangen, aber ich muß doch ge⸗ 
Reben, daß in den meiſten Fällen die Prophezeiungen eingetroffen ſind 
— man bat immer nur die nicht zutreffenden beachtet und gezählt. — 
Ich erkläre mich für den Antrag des Abg. Thilenius, bei deſſen Aus⸗ 
führung man ja alle mögliche Vorſicht anwenden kann. 
Abg. Schmidt Stettin: Ich kann dem Abg. v. Meyer nur 
ftimmen, fo hat z. B. die Seewarte 72 pCt. Treffer unter ihren 
tterpropbezetungen aufzuweiſen. Selbſt Japan b. ſitzt bereits ein 
Metterinftitut mit 22 Stationen. Vom Negierungstiſche iſt ſchon 
bäufig, wie heute, die Reorganiſation des Meteorologiſchen Inſtituts 
Berſprochen worden, ohne daß fie bis jetzt ausgeführt worden iſt. Aus 
biejem Grunde, denke ich, thun wir gut, den Antrag, mit dem die 
Regierung ja wieder einverſtanden iſt, anzunehmen. (Beifall) 
Abg. Dr. Thilenius: Ich bätte mich ſebr gern mit meinem 
Antrage an den Reichstag gewandt und würde es noch jetzt thun, um 
wie Abg. Reichenſperger wünſcht, eine Initiative des Reichs zu ver⸗ 
anlaſſen. Aber Abg. Reichenſperger hätte mir dann erſt garantiren 
mühen, d . — * eichztage auch Annahme findet. Mir 
erſchien dies doch zweifelhaft. \ 
"TS Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag Thilenius mit 
großer Mebrbeit angenommen. 
Es folgen Petitionen. d d 
Der Reſtaurateur der Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft zu Düſſeldorf 


bittet: 5 RER 
1. daß es ihm überlaſſen werde, die Staatsgewerbeſteuer nicht in 
Düſſeldorf, ſondern in feinem Wohnorte Köln (wo fie 54 Mark 
ausmachen würde) zu zahlen, und 
2. daß die Seitens der Stadt Düſſeldorf zur Ungebühr von ihm 
eingezogene Gewerbeſteuer ihm zurückerſtattet werde. 
Die 83 titionskommiſſion beantragt über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 5 P 
Das Haus tritt dem Antrage ohne Diskuſſion bet, `, 
Der Fiſchereipächter van Elsbergen aus Grieth hat die Fiſcherei 


oſener 


Was Abounement auf bei Se beet Hal 


D. 
den alle Poſtanſtaltn ag best: 


örtlichen Verhältniſſe dahin zu überweisen, 


Mittag -Ausgabe. 


Einundueunzigßer 


im Rheine vom Fiskus auf mebrere Strecken gepachtet; die Pacht 
läuft von 18761887. Petent bittet um Ermäßigung des Pachtzinſes 
reſp. um Auflöſung des Vertrages. e ZU \ 

Die Petitionskommiſſion beantragt, die Petition ſowobl bezüglich 
des Geſuches des Petenten, als auch gleichzeitig behufs Erörterung 
der Frage zur Berückſichtigung zu überweiſen, wie der Raubffſcherei in 
den Holländiſchen Rheinmündungen abgeholfen werden kann. . 

ba. Dr. Lotich ius bittet, daß die Regierung doch ihren Ein⸗ 
Kä bei der Holländiſchen Regierung geltend machen möge, um eine 
enderung der Holländiſchen Lachsfangmethode "herbeizuführen. ? 

Reg.⸗Komm. Oberforſtmeiſter Janiſch: Die Petition kann feine 
Erfüllung erhalten, da die als Raubfiſcherei bezeichnete Lachsfang⸗ 
methode der Holländer ſchon vor Beginn der Pachtzeit des Petenten 
beſtand. Gegen die von den Holländern ausgeübte Methode ſelbſt iſt 
die Regierung wiederholt zu Gunſten unſerer Fiſcher eingetreten, doch 
ohne Erfolg. Bei aller Sympathie, die ich für den Antrag der Kom⸗ 
miſſion habe, muß ich Sie doch um Ablehnung deſſelben bitten, da ein 
Erfolg von dem Antrage kaum zu erwarten iſt. 0 

Abg. Kieſchke bedauert, daß es noch immer nicht möglich ge⸗ 
weſen iſt, die holländiſche Regierung zu einem Einſchreiten gegen jene 
Lachsfangmethode, ſowie gegen den ganz öffentlich in Holland betrie⸗ 
benen Nachdruck deutſcher Werke zu veranlaſſen. g 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen und der Antrag der Kommiſſton 
angenommen. F 

Die Gemeinde Hattersheim bittet ihren Todtenhof vergrözern 
und von der Anlage eines neuen Todtenhofes abſehen zu dürfen. 

Die Petitions⸗Kommiſſion beantragt, über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen, während Abg. Lie ber (Hochheim) beantragt, 
die Petition der Regierung zur Berlckſichtigung zu überweiſen. 

Geh. Ratb Dr. Eulenburg erklärt, man müſſe vor allem in 
Ausübung der Vorſchriften für die Geſundheitspflege alle Laxheit ver⸗ 
meiden, Gerade in beier Hinſicht verlangen die örtlichen Verhältniſſe 
in Hattersheim aus ſanitätspolizeilichen Gründen die Anlage eines 
Todtenhoſes. f 
Abg. Lieber (Hochheim) befürwortet feinen Antrag und bittet, 
im Falle der Ablehnung den Antrag des Abg. Weſterburg anzu⸗ 
nebmen. Die Petition der Regierung zur nochmaligen Prüfung der 
5 f ob nicht ohne Gefährdun 
der öffentlichen Intereſſen die Gewährung der verſagten Erlaubni 
thunlich erſcheint. 

Geh. Rath Halbey bemerkt, daß nur die ſorgfältigſte Prüfung 
der Verhältniſſe zur Verwerfung der Petition geführt habe, um jo 
mehr, als ja die Vergrößerung eines Kirchhofes doch genau denſelben 
ſanitäts polizeilichen Beſtimmungen zu unterwerfen ſei, als die Neu⸗ 
ans, die Regierung aber für alle ſolche Einrichtungen die Verant⸗ 
wortung trage. i 
2 
von Todienb 
erlannt en, aber die neueſten Erfahrungen hätten gezeigt, daß bei 
unſerer gegenwärtigen Art des Begrabens in ordentlichen Särgen 
dieſe Gefahren lange nicht ſo bedeutend ſind, als lange behauptet 
wurde. Einige Bedenken blieben immer, über die die Petition keine 
Aufklärung gebe; um dieſe zu verſchaffen, trete er dem Antrage Lieber 
reſp. Weſte burg bei. , £ d u 

Abg. Dr. Langerhans hält die Frage, ob die Nähe von 
Kirchhöfen den Ortſchaften ſchädlich ſei, für noch nicht von der Wiſſen⸗ 
ſchaft gelöſt; ſo lägen verſchiedene Reſolutionen, darunter eine von der 
Wiener Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege vor, welche dies 
ſelbe verwenden. Die Regierung müſſe jedoch auch in dieſem Falle 
prophylaktiſche Maßregeln treffen, aber ſelbſt die lokalen Verhältniſſe 
in jedem Falle prüfen. Er bitte darum um Annahme des Antrages 
Lieber oder wenigſtens Weſterburg (Beifall.) di 

Geh.⸗Rath Dr. Rotenberg bemängelt namentlich mit Rüdficht 
auf die ernſten Unterſuchungen der Wiſſenſchaft, das von Dr. Langer⸗ 
hans angeführte Wiener Gutachten. F 

Abg. Weſterburg bält die Beſtimmungen der Verordnung 
über die Neuanlage eines Friedhofes für nicht zutreffend für den vor⸗ 
liegenden Fall einer Vergrößerung. Die Erfahrung babe hier auch 
ſeit 70 Jahren die Unſchädlichkeit gezeigt, die Wiſſenſchaft ſei in ihrer 
Entſcheidung ſchwankend. Die Petition aber ſei nicht allein von ſin⸗ 
gularer ſondern von allgemeiner Bedeutung und 1 daher eine 
eingehende Prüfung; er bitte demnach um Annahme des Antrages 
Lieber oder wenigstens ſeines eigenen. (Beifall.) : x 

Geh. Rath Halbey führt nochmals aus, daß eine behördliche 
Unterſuchung ftattgefunden habe, durch welche die Nothwendigkeit 
einer Neuanlage erwieſen ſei. N 

Abg. Götting kann dem Antrage Liebes wegen des Mangels 
einer bestimmten Entſcheidung der Wiſſenſchaft nicht beitreten, hält da⸗ 
gegen den Antrag Weſterburg für richtig, da entweder nicht genügende 
nterſuchungen angeſtellt find oder doch ihr Reſultat dem Haufe nicht 
vorliege. Die Erweiterung des Kirchbofes ſoll in dieſem Falle ja auch 
gewiß nach der am wenigſten bedenklichen Seite erfolgen. 
bg. Dr. Lieber betont die finanzielle Seite einer ſolchen Neu⸗ 
anlage. Die Beſtimmungen über die Neuanlage von Friedhöfen gelten 
außerdem, namentlich in Naſſau nur für die innerhalb der Ortſchaften 
liegenden Friedhöfe. Beitimmte ſanitäts polizeiliche Unterlagen ſeien auch 
von der Regierung trotz aller Provokation ſeitens der Redner nicht 
vorgebracht. Durch die Annahme des Kommiſſionsantrages würde auch 
nicht allein die Gemeinde Hattersheim betroffen, ſondern nach vielleicht 
10 Jahren würden daraufhin alle unſere Kirchhöfe und mit ganz unbe⸗ 
rechenbaren Koſten neu angelegt werden wien. 

Darauf wird der Antrag Lieber (Hochheim) angenommen. 

Ueber die Petition der Hilfsunterbeamten bei dem Amtsgericht I. 
und Landgericht I. zu Berlin um Vermehrung der etatsmäßigen Stellen 
für Unterbeamte geht das Haus zur Tagesordnung über. 

ie Gerichtsdiener des Amtsgerichts I., frühere Erelutoren des 
Stadtgerichts Berlin bitten um Gewährung der früher bezogenen 
Funktionszulage. V k 

Die Juſtizkommiſſion beantragt, in Erwägung, daß eine anders 
weite geſetzliche Regelung der geſammten Beſoldungsverhältniſſe der 
un in Ausſicht geſtellt ift, über die Petition zur Tagesordnung 

erzugeben. 

Das Haus tritt dem Antrage ohne Diskuſſton bei f 

Die Gemeinde Langwaltersdorf bittet um Aufhebung der die Aus⸗ 
ſchulung der evangeliſchen Hausväter von Nieder⸗ Waltersdorf und 
Blitzengrund aus dem Schulverbande Görbersdorf ausſprechenden Ans 
ordnung der Schulauffichtsbehörde, 


eitu 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 28. Februar. 


b aF (bebe) get? Ketzat bin, daß die Eirfabren 
eantagen innerhalb der Städte ſchon von den Römern 
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ſerate Y Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ai an,bie 

Ervebition zu ſenden und werden für die am fol 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1884. 


Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petition der Regierung 
zur nochmaligen Erwägung zu überweiſen. DR . * 

Antrag wird obne Diskuſſion angenommen. 

Acht Mitglieder des Kreistages zu Sonde rburg petitioniren 
um Geſtattung der däniſchen Sprache neben der deutſchen. Bei den 
mündlichen Verhandlungen und protokollariſchen Aufzeichnungen des 
Kreistages Sonderburg auf die Dauer gewiſſer Jabre. 

‚Die Kommiſſion für das Gemeindeweſen beantragt. über die 
Petition zur Tagesordnung überzugeben, während Abg. Laſſen die 
Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen beantragt. 
Abg. Laſſen befürwortet die Annahme ſeines Antrags, da 
einerſeits die Petition keine Agitation bezwecke, andererſeits die An⸗ 
wendung der deutſchen Sprache das Verſtändniß der Verhandlungen 
bei der Mehrzabl der Kreistagsmitglieder, die däniſcher Nationalität 
feien, behindern und fie zu bloßen Statiſtenrollen verurtbeile. Aus 
dieſem Grunde müßte ſie auch die Protokolle in gutem Glauben unter⸗ 
ſchreiben, ohne ſich auch nur annähernd von deren Richtigkeit über⸗ 
zeugen zu können. Endlich ſei auf Grund des Sprachengeſetzes von 
1876 dem Haderslebener Kreistag dieſe Befugniß ertheilt worden und 
demnach auch für den Sonderburger Kreistag nur billig, den Gebrauch 
der däniſchen Sprache zu geſtatten. l 
100 N L n 8 en die — 9 ene e 

nung ntrage en ge en, für ſehr wenig 
Den Vertretern der Landgemeinden und den Schulvorſtänden ſei der 
Gebrauch der däniſchen Sprache geſtattet worden, und fo müſſe man 
ihn auch dem Kreistage ebenfalls zugeſtehen, der ſonſt in ſeinen Ver⸗ 
handlungen ſehr erſchwert würde und damit ſeinen Aufgaben nicht ge⸗ 
nügend gerecht werden könne. Es ſei auch unbillig, die Bevölkerung 
in der Wahl (eer Vertreter zu beſchränken wie es notbwendig der 
Fall ſein müßte, wenn man von jedem Mitgliede des Kreistages die 
Bekanntſchaft mit der deutſchen Sprache verlange. Wenn, wie 
Kommiſſtonsbericht anführt, der Landrath des Kreiſes Sonderburg der 
däniſchen Sprache nicht mächtig ſei, ſo ſei das ein individueller Mangel 
des Landrathes, aber nicht der Bevölkerung; man ſolle dann einen 
Landratb, der das Däniſche verſtände, hinſenden. Er bittet demnach 
um Annahme des Antrages Laſſen, und Gelle im Falle der Ablehnung 
deſſelben den Antrag, die Petition der Regierung zur Erwägung 
zu überweiſen. (Bravo.) 
Geh. Ratb Nöll bittet um Ablehnung beider Anträge; nament⸗ 
lich habe der Antrag des Abgeordneten Kantak die Gründe für ſeine 
Ablehnung in den Ausführungen des Redners ſelbſt. 

Das Haus lebnt darauf die Anträge der Abgeordneten Laſſen und 
Kantak ab und entſcheidet im Sinne des Kommiſſions⸗Antrages. 


Das Daus vertagt ih 


wiederholte Zurückkommen der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf die ans 
gebliche Nothwendigkeit einer Verſchärfung des Preß⸗ 
geſetzes behufs Sicherung der Beſtrafung der an Preßdelikten 
wirklich ſchuldigen Perſonen den Verdacht erregt hat, es ſei 
etwas gegen die Preſſe im Werke. Wenn es nur auf den 
Wunſch ankäme ohne Rückſicht auf die Ausſichten für feine Er⸗ 
füllung, dann hätte man ſich allerdings auf eine ſolche Vorlage 
gefaßt zu machen, und zwar im Sinne einer Heranziehung der 
Verleger und Drucker zur Verantwortlichkeit für den Inhalt der 
Zeitungen. Denn dies iſt der Gedanke, welcher zu den erwähnten 
Erörterungen den Anſtoß gegeben hat, nicht die darin vornehm⸗ 
lich betonte, angebliche Nothwendigkeit, die Vereitelung der Ab⸗ 
ſichten des Preßgeſetzes durch die Einrichtung der ſogenannten 
„Sitzredakteure“ zu verhüten. Die letzteren find zur Zeit fo 
ſelten, daß — abgeſehen davon, daß die Juſtiz auch nicht ohne 
Waffen gegen fie AR — ein geſetzgeberiſches Einſchreiten 
gegen ſie ſchwerlich dringlich erſcheint. Etwas Anderes wäre es, 
wenn man die gewerblichen Unternehmer der Zeitungen ver⸗ 
antwortlich machen und ſie dadurch — denn das iſt die zu 
Grunde liegende Berechnung — zu einer beſtändigen Einwirkung 
auf die Redaktionen behufs Vermeidung jedes Konfliktes mit der 
Staatsanwaltſchaft veranlaſſen könnte. Indeß die Regierung 


weiß ſehr wohl, daß ſie durch eine derartige Vorlage ohne allen 


Nutzen lediglich heftigen Widerſpruch erregen würde. In einem 
Reichstag, in welchem vier Fünftel aller Mitglieder zu Parteien 
gehören, welche, in wechſelnder Kombination dieſer Parteien, 
zeitweilig die Opposition gegen die gegenwärtige Regierung bil⸗ 
den, iſt für die Freiheit der Preſſe nichts zu befürchten. Selbſt 
wenn alle augenblicklichen Forderungen des Zentrums erfüllt 
wären, würde daſſelbe nicht für eine Beſchränkung der Preß⸗ 


gd 


Nächſte Sitzung: Donnerſiag 11 Uhr. Tagesordnung: Nachtraga⸗ 
Elat, Wahlprnfungen ze. d 
Schluß 4 Ubr. , F 
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Briefe und Jeitungsberichie. ö 
©: Berlin, 27. Febr. Es if uicht unnatürlich, daß das 


freiheit ſtimmen, trotz der Verdammung derſelben im Syllabus, 


und die Liberalen natürlich noch weniger. So wird die Regie⸗ 
rung ſich wohl in einer Frage, in welcher auch nicht im Gegen⸗ 
ſatz zum Parlament Popularität zu erwerben iſt, nicht nutzlos 
einer Niederlage ausſetzen. — Mehrfach wird behauptet, 
daß das Zentrum, auch wenn die ſtändiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Provinzial» Landtags beſchloſſen worden 
wäre, gegen die hanno verſche Provinzial⸗Ord⸗ 
nung votirt haben würde — woraus folgt, daß kein Liberaler 
nöthig gehabt hätte, auch nur behufs Verhütung von „Schlim⸗ 
merem“ für die hannoverſchen Verwaltungs⸗Geſetze zu votiren. 
Es iſt richtig, daß das Zentrum bis zuletzt abſichtlich Ungewiß⸗ 
heit in dieſer Beziehung beſtehen ließ, und daß man eine Zeit 
lang angenommen hatte, Herr Windthorſt habe durch den Antrag 
auf ſtändiſche Zuſammenſetzung des Provinzial⸗Landtags und 
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durch den geſetzlichen Vorbehalt wegen ſpäterer Einführung der 

Amtsvorſteher nur den Liberalen die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 

Ordnung unannehmbar machen wollen, um ſie dann durch das 

Votum auch des Zentrums zu Falle zu bringen. Wenngleich 

eine ſolche Abficht eine Zeit lang beſtanden haben mag, beweiſt 
doch die Abſtimmung des Zentrums in der dritten Leſung 

für die Kreisordnung, daß ſie aufgegeben war, und daß, 
wenn die Nationalliberalen es abgelehnt hätten, das Zu⸗ 
ſtandekommen der Provinzial⸗Ordnung ohne ſländiſche 

Zuſammenſetzung des Landtags zu unterſtützen, dieſelbe mit 

ſolcher ſtändiſchen Zuſammenſetzung beſchloſſen worden wäre. In 
der That konnte das Zentrum an der jetzigen Situation, an 
welcher es doch Alles darauf anlegt, der umworbene Bundes⸗ 
genoſſe der Regierung zu ſein, nicht durch ein zweideutiges Ma⸗ 
növer feine Unzuverläffigkeit für die Geſetzgebungsarbeit bekun⸗ 
den. — Allen Nachrichten über einen angeblichen Nachfolger des 
deutſchen Geſandten in Peking, Herrn v. Brand, kann man 

nur entſchiedenes Mißtrauen entgegenſetzen. Es iſt daran It: 

Iuhalten, daß die vor längerer Zeit ausgeſtreuten Gerüchte, wo: 

E nach er wegen zu entſchiedener Wahrung deutſcher Intereſſen 

` Gäng gegenüber hier rektiſizirt worden wäre, von chineſiſcher 

Seite herrührten. Herr v. Brand litt an einem Malaria Fieber 

und nahm deshalb längeren Urlaub; ob er nach Peking zurück⸗ 

kehrt, das hängt lediglich davon ab, ob er ſich dazu geſund 

genug fühlt, und es iſt wahrſcheinlich. Jedenfalls opfert man 

nicht chinefiſchen Anſprüchen einen der wenigen Kenner Oſtaſiens, 
welche es in unſerer Diplomatie giebt. 

— Nach der jetzigen Lage der Geſchäfte im Bun» 
desrath iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die wichtigſten 
BVeorlagen für den Reichstag, Aktiengeſetz und Unfallverſicherung, 
bis zum Beginn der Seſſion fertiggeſtellt ſein werden. 

Nach der Abficht des Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hbauſes fol Freitag und Sonnabend Meier Woche für die 

Berathung der Kommiſſionen freigelaſſen werden. Am Montag 

beginnt die dritte Berathung des Etats. Falls dieſe am Dienſtag 
beendigt wird, ſoll am Mittwoch die zweite Berathung der ſchle⸗ 
ſiſchen Landgüterordnung folgen. Damit find alle wichtigen Ze 
zatbungen, ſoweit das Plenum in Betracht kommt, vorläufig be⸗ 

endigt; es Debt alſo geſchäftlich nichts im Wege, auf kurze Zeit 
und bis Berichte der Kommiſſionen vorliegen, die Plenarfigungen 
des Abgeordnetenhauſes ausfallen zu laſſen, um dem am 

Dionnerfiag zuſammentretenden Reichstage Platz zu machen. Von 

einer offiziellen Vertagung des Abgeordnetenhauſes 18 indeſſen 

nicht die Rede. 

— In parlamentariſchen Kreiſen herrſcht die Anficht vor, 
daß es die Pflicht der liberalen Partei des Reichstags ſei, ein 
Dankesvotum für bie Beileidsreſolution des amerikaniſchen 

Repräſentantenhauſes beim Tode Ed. Lasker's in 

Antrag zu bringen. 

e Chriſtiania, 27. Febr. Das Urtheil über ben 
Staatsminiſter Selmer if heute Mittag um 12 Uhr 
in n des Bang — worden. Selmer wird 

"0 auen brei Taltugcpunken ſchalbig de . Das Urtbeit 

lautet: Der Staats miniſter Selmer ſoll ſein Amt als Staats⸗ 

miniſter und Mitglied des königlichen Rathes verwirkt haben. 

An Prozeßkoßten hat derſelbe 18 225 ½ Kronen zu zahlen, wor 

von 15 000 Kronen für die drei Ankläger beſtimmt find. 

2 London, 26. Febr. Wie die „Army and Navy Gazette“ 

vernimmt, hat der indiſche Rath in Folge der ruffiſchen 

Annexion von Mer w die Räthlichkeit einer Beſetzung 

von Kandahar und Herat in Erwägung gezogen. Von 

einer Beſetzung von Herat wurde indeß ſofort Abſtand genommen, 
da der gegenwärtige Zeitpunkt als nicht paſſend für ein fo ge 
wagtes Unternehmen erachtet wurde. „Ihrer Majeſtät Regierung 
hat indeß“, fo ſchreibt das obenerwähnte Blatt, „in richtiger Wür⸗ 
digung der Gefahren, welche aus einer Politik vollkommener Un⸗ 

-  thätigleit entſtehen würden, Pä mit Lord Ripon in Verbindung 

Gel: betreffs der Schritte, welche er behufs der Verſtärkung 

5 Garniſonen an der norbweftlihen Grenze und der Beſetzung 

von Kandahar für zweckmäßig erachtet. Es werden demnach, 

wie wir glauben, Befehle erlaſſen werden für die Bewegung 
einer ſtarken Truppenabtheilung zum Schutze britiſcher Intereſſen, 

im Falle unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, die ein ſofortiges 
und entſchloſſenes Einſchreiten nöthig machen würden.“ 
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Petersburg, 27. Febr. (Erweiterte Meldung). Zum heutigen 
Jabrestag der Schlacht pon Bar fur Aube und im Hin⸗ 
Llick Sé die alsdann zwiſchen Rußland und Deutſchland geſchloſſene 
Waffenbrüderſchaft bringt die „Peteräburger Ruſſiſche Zeitung“ einen 
Artitel, in welchem hervorgehoben wird, daß das bis jetzt bewahrt ge: 
Hfliebene Bewußtſein die ſer Brüderfchaft die Bafls für die gegenſeitigen 
Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten bilde. Der beutige Tag, an 
—— der deutſche Kaiſer die Glückwunſchdeputation der éen 
Armee empfange, ſei dazu angethan, als ein neuer Beweis für die 
nicht nur zwiſchen dem ruſſiſchen und dem deutſchen Heere, 
auch zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtehenden engen 
ſchaftsbande zu dienen. Am Schluſſe des Artikels heißt es, das Ge⸗ 
15 1 zweier der größten Reiche Beie in Gottes Hand, am Steuerruder 
d Reiche könnten die Perſonen wechſeln und mit ihnen die polis 
tiſchen Anſichten, aber an dem Einen feſtzuhalten. daß das Beftreben, 
den Völkern Europas die Wohlthaten des Friedens zu bewahren, auf 
immer das Bindeglied zwiſchen Deutſchland und Rußland bleiben 
werde, deren Freundſchaft in dem Kampfe um die Befreiung des ge» 
inechteten Europa die Feuertaufe erhalten habe. 
Waſhington, 27. Febr. Der Bericht, welchen die mit 
der Unterſuchung der amerikaniſchen Fleiſchwaarenindu⸗ 
ſtrie beauftragte Kommiſſton erſtattet hat, iſt dem Präſidenten 
Arthur vorgelegt worden. Der Bericht tritt, wie vorauszuſehen 
war, den Anſchauungen der auswärtigen Regierungen gegenüber 
für die Intereſſen der amerikaniſchen Produktion ein. In den 
Einrichtungen der amerikaniſchen Fleiſchinduſtrie ſei nichts, was 
geeignet ſein könnte, das Fleiſch ungeſund zu machen, der Speck 
ſei ſo gut, vielleicht ſogar beſſer wie der franzöſiſche oder deutſche, 
Trichinen kämen nur in unerheblichen Ausnahmsfällen vor, das 
Verbot der amerikaniſchen Speckeinfuhr erſcheine daher nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Die Kommiſſion glaube, daß die mikroſtopiſche Unter: 


ſuchung des zur Ausfuhr beſtimmten Fleiſches, wenn eine ſolche 


2 
gewünſcht werden ſollte, in den Verpackungsetabliſſements ganz 
vollkommen werde vorgenommen werden können. 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 27. Februar. 


Anweſend find 25 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brodnitz. 
Dr. Buski, Czapski. Fontane, Dr. Friedländer, Jäckel B. Juffe, Ad Ran 
torowicz, Kirſten, Krontbal, De. Landsberger, Dr. L binski Liſſner, 
Manbeimer, Milch, Müller. Orgler, Dr. Rebfeld. Rönel, Roſenfeld, 
Schweiger, Dr. Szymanski, Türk, Viktor, Ziegler. Von Magiſtrats⸗ 
* pen find zugegen: Bürgermeister Herſe. Stadträthe: Anderſch, 
v. Gbledowsti. Rump Schmidt. Den Vorſſtz führt Stadtv. B. Jaffe. 
Es wird in der Feſtſtellung der Etats pro 1884/85 fortgefahren. 

Ueber den Etat für das Turnweſen berichtet Stadtv. 
Schweiger im Namen der Kommiſſion; dieſer Etat wird in Em. 
nabme und Ausgabe, ge dem Magiſtratsantrage, auf 11 652,60 
M. (gegen 10 603.60 M. im Vorfahre feſtgeſtellt. Einnahme: Turn ⸗ 
beiträge 4075 M., ſonſtige . vom Männerturnverein und von 
einer Prival⸗Töchterſchule 160 M., Zuſchuß aus der Käm⸗ 
mereifafie 7417,60 M. (gegen 6365,40 M. im Vorfahr). Aus⸗ 

abe: Verwaltungskoſten 640,50 M., Beſoldungen 5925 M., Geräth⸗ 
ee, KK 770 M., Heizung und Beleuchtung 531 M., 
Miethen 3736,10 M., außerordenkliche Ausgaben 50 M. 

‚ Ueber den Etat für die Kämmerei Verwaltung 
berichtet im Namen der Fmanzkommiſſion Stadto. Kronthal Zu 
nächſt wird die Ausgabe feſtgeſtellt. Zur Deckung des Fehl- 
betrages aus dem Jahre 1882/83 find danach 28 862.74 M. 

(gegen 4658,59 M. im Vorfahre) erforderlich. Die allge 
meinen Verwaltungskoſten betragen: 122112 Wart an 
Beſoldungen (gegen 120 482 M. im Vorfahr); 6860 M. an Ruhege⸗ 
bältern (darunter 1500 M. an die Witwe des verſtorbenen Ober⸗ 
Bürgermeiſters Kohleis); andere perſönliche Ausgaben 40 650 M., 
ſächliche Ausgaben 41 221 M., zu Gerichtskoſten und Sporteln 2500 
M., Unterhaltung der Schiedsmannsämter 50 M., zur Ve fügung des 
Magiftrats 150) M.; Geſammtſumme 214843 Me (gegen 207 583 im 
Vorſahre). — Bei Beratbung über dieſen Titel des Aus gabe⸗Etats 
wird im Namen der ginanzlommiſſton von dem Referenten mit Hin» 
weis darauf, daß die gegenwärtigen Kaſſenlolale im Rathhauſe voll⸗ 
kommen ungenügend find, der Antrag geſtellt: die Verſammlung wolle 
beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, ihr eine Vorlage darüber zu 
machen, J) wie boch ſich die Steuererhebung nach Berliner, reg, 
Breslauer Syſtem ſtellen würde, wonach die Steuererhebung entweder 
durch Boten zu beſorgen, oder Einzahlungsſtellen in verſchiedenen 
Stadttheilen einzurichten wären; 2) wie hoch ſich die Herſtellungskoſten 
für ausreichende Kaſſenräume und andere noch erferderliche ſtädtiſche 
Bureaus Bellen würden. — Stadto. Jäcke! ſpricht ſich gegen 1) dieſes 
Antrages wegen der daraus erwachſenden Koſten aus, und emofiehlt, 
dieſe Angelegenheit vielleicht bis zu geleg ner Zeit zu vertagen; da⸗ 
gegen empfiehlt er 2) des Aıtrages, und weiſt darauf hin, daß ſich vielleicht 
ein Flügel an das Ratbhaus anbauen ließe, deſſen Parterre⸗Räumlich⸗ 
keiten als Läden zu vermiethen wären. — Stadtv. Kirſten dagegen em⸗ 
pfleblt 1) und 2) des Antrages. Letzterer wird hierauf von der Ver ſammlung 
angenommen. — Zu Tit. II. B 2, des Etats (Ruhegehälter: Stadt⸗ 
baurath Stenzel 1860 M.) bat die Kommiſſton den Antrag geftellt: 
die 1 den Magiſtrat, mit Rückſicht darauf, daß ſich 
die Höbe dieſes Ruf egebalts nach dem ſonſtigen Einkommen des Ems» 

fängers richtet, erſuchen, amtliche Auskunft darüber einzuziehen. wie 
ei ſich das gegenwärtige dienſtliche Einkommen des früheren Stadtbau⸗ 
raths Stenzel beläuft. Dieſer Antrag wird angenommen. — In der 
Finanzkommiſſton ift ferner ein Gegenſtand zur Beſprechung gekommen, 
der auf Wunſch des Bürgermeiſters Herſe auch in der öffentlichen 
Sitzung zur Sprache gelangt. Als nämlich der verſtorbene Oberbür⸗ 
* Kohleis als linſpektor te mit vorſchrifts⸗ 


gint bet vor 

Liniaturen einführte, ſoll dei der Lieferung derſelben an die 
dem die übrigen en et fe SC wi ba | 
d ge He ren, hierüber 
Beſchwerde geführt, ift zwar Abhilfe geſchaffen worden, jo daß in der 
letzten Zeit weniger Klagen darüber vorgekommen ſind, daß die Schul⸗ 
finder von ihren Lehrern dahin beeinflußt worden ſeien, die Schreib⸗ 
hefte von der beſtimmten Firma zu kaufen; dagegen werde noch immer 
darüber geklagt, daß gewiſſe Beeinfluſſungen in Betreff des Ankaufes 
von Schreibheften, Bleiſtiften, Zeichenpapier vorkommen, daß einzelne 
Lehrer das Zeichenpapier an die Schulkinder verkaufen ze. — Bürger⸗ 
meiſter Herſe erklärt, daß ex, ſoweit Ro dieſe Beſchwerden auf die 
Schreibhefte beziehen, von den Rektoren ſämmtlicher Schulen Bericht habe 
erſtatten laſſen. Danach ergebe fich, daß es den Schulkindern vollkommen 
freigeftellt iſt, wo ſie ihre Schreibhefte kaufen wollen, und daß nur 
eines dabei verlangt wird: eine porſchriftsmäßige Liniatur; Anfangs 
babe es allerdings Normal⸗Schreibheſte mit derartiger Liniatur nur 
bei der ſchon erwähnten Firma gegeben; gegenwärtig aber würden 
ſolche Schreibbefte von allen Papierhändlern geführt. Was die übri⸗ 
gen angeführten Punkte betrifft, ſo würden auch darüber Recherchen an⸗ 
geſtellt werden; ein gleichmäßiges Zeichenpapier ſei vielleicht erforder⸗ 
lich geweſen für Probe⸗Zeichnunzen zu den Prüfungen, und ebenſo 
würden vielleicht zu dieſen Zeichnungen Bleiftifte von beſtimmter Qua⸗ 

lität erfordert. — Damit iſt dieſe Angelegenheit vorläufig erledigt. 

Laſten und Abgaben werden auf 11 249.18 M. (gegen 
11 013,04 M. im Vorfahr) feſtgeſtellt. Zu Tit. III, 11 des Etats: 

Der Schleſiſchen Boden » Kredit » Altienbant in Breslau Zinſen a 55 
Prozent für die auf dem Grundſtücke St. Adalbert Nr. 1 
eingetragene unkündbare Hypothek von 90 000 Mark: 5250 M.“ 
iſt Ser der Finanz Kommiſſion der Antrag geſtellt worden: 
die Verſammlung möge den Magiſtrat erſuchen, Schritte behufs Rück⸗ 
zahlung des engen: nen Kapitals bei jener Aktienbank zu thun, 
event., falls eine Rückzahlung nicht zu ermöglichen ift, wegen Bonet, 
tirung mit dieſer Bank in Verbindung zu treten. Dieſer Antrag wird 
angenommen. E 

Die Provingials Beiträge betragen 83297 M. (gegen 
74218 M. im Vorſabr); für Berkehrszwecke werden 129 306 M. 
(gegen 131070 N. im Vorfahr) ausgeſetzt; davon 20000 M. zur 

nterhaltung des Straßenpflaſters, wie im Vorlahre. Hierzu bat die 
Finanzkommiſſton folgenden Antrag geſtellt: die Verſammlung möge 
den Wunſch ausſorechen, daß der Magiſtrat der Verſammlung einen 
vollſtändigen Plan für die bevorſtehenden Neus und Umpflaſterungen 
vorlege, und daß bei Neu⸗ und Umpflaſterungen gleichzeitig, reſp. 
vorher, die etwaigen Umlegungen von Waſſer⸗ und Gasleitungsröhren 
erfolge. — Stadtv. Jäckel beantragt: es möchten 10000 M. mehr 
für ger | eh werden, um wenigſtens auf den Haupt: 
ſtraßen allmälig ein beſſeres Pflaſter zu erzielen. — Nachdem ſich 
Stadtv. Kirſten hiergegen ausgeſprochen, wird der obige Antrag 
der Finan kommiſſion angenommen. — Die Botten für Gasbeleuchtung 
betragen 69 300 M., für das zu öffentlichen Zwecken verwendete Waſſer 
8400 M.: für Abfuhr des Straßenunraths, Schnees und Eiſes 
15 634 M. (gegen 18 000 M. im Vorfahr). 

Für Handelszwecke werden 5645,80 M., für Unters 
baltung des Bemeinder@ig: ntbums 2746432 M., für 
Rüdvergütigung aus der Shlahtftieuer 6562 M. zu 
Militärzwecken 1606 M. zu polizeilichen Zwecken 61620, 10 
M. (gegen 58 978,82 N. im Vorfahr) ausgeſetzt; unter letzterem 
Titel betragen die ſächlichen Koſten der Polizeiverwaltung 20 097 M., 
die Koften für das Nachtwachtweſen 15031 M.,, für daß Feuerlöſch⸗ 
weien 24 771.10 M. — Die Zuſchüſſe aus der Kämmerei⸗ 
Verwaltung zu den Schulausgaben, der öffentlichen Armenpflege, 
dem Theater, der Schuldentilgung und Verzinſung, den Waſſerwerken be⸗ 
tragen im Ganzen 679 457.83 M. — Für „Insgemein“ werden 3887 M. 
ausgeſetzt (gegen 3637 M. im Vorjahr), darunter 500 M. dem Verein 
„Zoologiſcher Garten“, 2000 M. Zinſen für zeitweiſe aufgenommene 
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Betriebs⸗Darlehne, 800 M. der Fortbildungsſchule des werker⸗ 
Vereins Subvention, 750 M. KM mer en 8 
ſchutz“. Eine längere Debatte entwickelt dem 
n e zu 


jedoch noch 1.50 M. monatlich an Schulgeld zu geblen 


Zahlung des Schulgeldes 
j da einerſeits obne dieſes 
Schulgeld der Vertrag mit der Inhaberin jenes Inſtituts überhaupt 
nicht zu Stande kommen würde, andererſeits aber auch erfahrungs mäßig 
gerade durch Zahlung eines kleinen Schulgeldes die Eltern veranlaßt 
werden würden, ihre Töchter regelmäßig zum Beſuch des Inſtituts an⸗ 
zuhalten. Eltern beſonders derjenigen Schülerinnen, welche Mitteln 
und Bürgerſchule beſucht haben, würden auch gern das Lehrgeld von 
monatlich 1,50 M. zablen; für Waiſenmädchen allerdings werde die 
Stadt zu zahlen haben, wozu jedoch ein aus Anlaß der goldenen Hoch⸗ 
zeitsfei r des Kaiſerpaares geſammelter Fonds vorhanden ſei; Tei ein 
ſelches Waiſenmädchen noch zu ſchwach, um in den Dienft treten zu 
können, dann bleibe daſſelbe noch ein Jahr lang in der Waiſenpflege 
und könne während dieſer Zeit das Lehrinſtitut beſuchen — Von der 
Verſammlung werden hierauf mit ſchwacher Majorität ſährlich 750 M. 
als Beihilfe zu dem Lehrgelde bewilligt, und zwar auf die Dauer von 
zwei Jahren, wobei außerdem noch von den Mädchen ein Schulgeld 
von monatlich 1.50 M zu zablen iſt. In die Kommiſſion zur Ueber⸗ 
wachung der Fortſch itte der Mädchen in dem Inſtitute werden die 
Stadtv. Dr. Landsberger und Fontane gewählt. 

Stadt. Kirſten verlieſt das nochmalige G.eſuch der grauen 
Schweſtern für ambulante Krankenpflege (Eliſabetherinnen) um Bes 
willigung einer Subvention, und theilt dabei mit, daß die Finanz⸗ 
Kommiſſion, fo. ſehr fie auch die erſprießliche Thätigkeit des 
E:ifabetherinnen anerkenne, doch nicht die Gewährung einer Sub⸗ 
vention befürworte, da auch viele andere ähnliche Anftalten anderer 
Konfeifionen hier vorhanden ſeien, und befürchtet werden müfl:, dab 
dieſelben ſämmtlich gleiche Anſprüche mie die Eliſabetberimnen, erbeben 
würden. Schon ſei von der Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt ein derartiges 
Geſuch an den Magiſtrat gerichtet worden. — Stadtv. Dr. Lebinski 
macht geltend, man könne in gleicher Weile auch befürchten, daß nun, 
da dem „Frauenſchutz“ eine Suboention bewilligt worden ſei, ſämmt⸗ 
liche Schneiderinnen und Putzmacherinnen, welche gleichfalls junge 
Mädchen in Lebre nehmen, ebenio um eine Subvention einkommen 
würden. Da durch Privat⸗Krankenanſtalten die ſtädtiſche Armenpflege 
entlaftet werde, fo liege doch weit mehr Veranlaſſung vor, 
Eliſabetherinnen und dem St. Joſeobe⸗Kinderhospital, welches noch 
im vorigen Jahre eine Beibilfe von 500 M. von der Stadt erhielt. 
eine Subvention zu bewilligen, als dem „Frauenſchutz..— 
Stadtv. Dr. Rehfeld theilt mit. daß das erwähnte Geſuch den 
Diakoniſſen, Anſtalt vom Magi abgelebnt worden ſei, unb 


eine Sübzenon Dewüligk werde, Ame; 


von 1,50 M. möge angenommen werden, 


che auch der Diak BE 

e gemeſſen gäe, 
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gegen die Bewilligung einer Subvention aus, wobei erſterer hervor⸗ 

ebt, daß für Eliſabethinerinnen a, wohl ein Jeder außerdem einen 
Privat beitrag zahle. — Bürgermeifter Herſe erklärt: Magiſtrat jo 
zwar davon überzeugt, wie wohltbätig die Elifabethinerinnen, Diako⸗ 
niſſen und andere Genoſſenſchaften ꝛc., welche ſich aus religidien 
Motiven mit der Krankenpflege befaſſen, wirken. Da aber der Kommune 
die geſetzliche Verpflichtung obliege, für die armen Kranken zu ſorgen, 
und die Kommune dieſer Verpflichtung auch voll und ganz nachkomme, 
außerdem auch die Diakoniſſen, Grauen Schweſtern ꝛc. aus Provinzial⸗ 
mitteln, zu denen die Stadtgemeinde Poſen ca. ein Zehntel beitrage, 
reichliche Subventionen erbalte, fo lehne es der Magiſtrat prinzipiell 
ab, den genannten Inſtifutionen noch aus ſtädtiſchen Mitteln eine 
Subvention zu bewilligen. Dem „Frauenſchutz“ dagegen, als einer 
Anſtalt, welche die De des weiblichen Geſchlechts fördere. 
und welche eine beſtimmte Anzahl von früheren ſtädtiſchen Schülle⸗ 
rinnen zur Ausbildung übernehme, werde in gleicher Weiſe eine Sub⸗ 
vention gewährt, wie z. B. der Fortbildungsſchule des Handwerker⸗ 
vereins, oder dem zoologiichen Garten, durch den der Schulunterricht 
ergänzt werde. — Stadt. Dr. Landsberger weiſt darauf bin, 
daß der „Frauenſchutz“ nicht ſubrentionirt werde, ſondern daß mit ihm ein 
Abkommen behufs Ausbildung von Mädchen getroffen worden Tei, — 
Stadtv. Dr. Lebinski ſpricht die Befürchtung aus, daß, wenn den 
Eliſabetherinnen ze. keine Subvention gewährt werde, dieſelben dann 
vielleicht es künftig ablehnen würden, ſich mit der Pflege von Kranken 
aus der Stadt Poſen zu befaflen. Der religiöſe Charakter jener Ger 
noſſenſchaften ſcheine der Grund zu fein, weswegen denſelben unt 
Sympathien, leine Subvention gewährt werde. — Stadtv. Fontane 
bezeichnet dieſe Behauptung als übertrieben, da gewiß ein Jeder, ohne 
Rückſicht auf Konfeſſton, privatim für die genannten Genoſſenſchaften 
beiſteuere; wegen dieſer zablreichen Beiträge Seitens der Bewohner 
der Stadt Poſen ſei auch wohl nicht zu befürchten, daß hieſige Kranke 
von der Krankenpflege zurückgewieſen werden würden. — Auf Antrag 
des Stabtv. Orgler wird bierauf beſchloſſen, überhaupt keiner big 
ſigen Inſtitution, welche ſich mit der Krankenpflege befaßt, eine Sub, 
vention aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen. — In Betreff der 
Subvention, welche der Fortbildungsſchule des Handwerkervereins ges 
währt wird, beſchließt die Verſammlung auf Antrag der Finanzkom⸗ 
miſſion, den Magiſtrat zu erfuchen, zeitweiſe Kenntniß von den Leis 
ſtungen dieſer Schule zu nehmen. — Stadty. Fontane erklärt als 
Vorſitzender des Handwerkervereins, daß der Vorſtand dies dankbar 
annehmen werde. 

Die außer gewöhnlichen Ausgaben werden im Ganzen 
auf 58,750 M. (gegen 80,570 M. im Borjahr feftgeiegt, davon 20.000 
Mark zu unvorbergeſehenen Ausgaben. 1000 M. zur Anſchaffung neuer 
emaillirter Straßenſchilder, welche zwar theurer als die gewöhnlichen 
Schilder find, dafür aber auch eine garantiite Dauer von 18 Jahren 
baben. Auf Anfrage des Stadtv. Dr. Lebins ki, ob auf den Schil⸗ 
dern auch Inſchriften in polniſcher Sprache enthalten ſein werden, er⸗ 
klärt Bürgermeifter Herſe: Magiſtrat und ebenſo die Verſammlu 
ſeien dafür geweſen, daß im öffentlichen Verkehrsintereſſe deutſche und 
polnische Inſchriften auf den Schildern angebracht würden; die Boiiyei« 
direktion ſei aber der Anſicht geweſen, daß die Straßenſchilder 
dem Amtsſprachengeſetze unterliegen, und demnach nur Schilder 
mit deutſcher Bezeichnung ſtatthaft ſeien. Nachdem die Angelegenheit 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommen, habe die Regierung er⸗ 
klärt, daß fie nur Strakenichilder in deutſcher Sprache geftatten werde. 
Seitdem babe Magiſtrat es unterlaſſen, überhaupt neue Straßen ſchilder 
anzubringen; nachdem aber die Polizeibehörde im Ganzen 161 neue 
Straßenſchilder verlangt babe, bleibe nunmehr Nichts übrig, dieſeſben 
anfertigen und anſchlagen zu laſſen. und zwar mit deutſcher Inſchrift. 
Die Ausgabe des Kämmereikaſſen⸗Etats beirägt 
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wird die Sitzung, welche 44 Uhr Nachmittags begonnen, 
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Paocales und Provinzielles. 
Boten, 28. Februar. 

d. In Betreff des Kardinals Ledochowski 
— die Wiener „Neue freie Preſſe“ folgendes Telegramm 
aus m: 

„Im nächſten Konſiſtorium 8 der Papſt den Kardinal Ledo⸗ 
zum owäti zum ſuburbikanen Biſchof der GEER Paläſtina, und den 

dinal Oreglia zum ſuburbikanen Biſchof der Diözeſe Sabina ers 
nennen; auf dieſe Weiſe wird Kardinal Ledochowski aus einem 
Kardinal-⸗Prestyter ein Kardinal, Biſchof, und die Archidiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen wird vakant.“ 

Der „Kuryer Poznanski“ bemerkt hierzu: 

„Die ſer Nachricht, welche eine einfache Zeitungskombination iR, 
können wir auf Grund der beſten Informationen entſchieden wider⸗ 
ſprechen. So weit uns bekannt, haben auf die erledigten oder vakant 
werdenden fuburbifanen Biſchofzſitze am meiſten Ausſichten die Kar⸗ 
dinäle Monaco la Valetta, Marinelli und Oreglia; von einer Kan⸗ 
didatur des Kardinal⸗ Primas hat man bisher in kompetenten Sphären 
nichts erwähnt. Die Fabrikanten von ſenſationellen Neuigkeiten können 
— wg } fein, da der Poſener erzbiſchöfliche Stuhl fo raſch nicht 

ant wir 
... ˙⸗A wm . ̃ ͤ—— ee 


elegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 27. Febr. [Priv.⸗Tel. der „Poſ. 
Ztg.] Der frühere Geſandte in Peking, Geheimrath Bützow, 
geht als Geſandter nach Athen, der Geſandtſchaftsrath in Paris, 
Graf Kapniſt, als Geſandter nach dem Haag. 


Berlin, 27. Febr. S. M. S. „Prinz Adalbert“, 12 
Geſchittze, Kommdt. Kpt. z. S. Menfing I. iſt am 26. d. M. 
in Kapſtadt eingetroffen und beabſichtigt am 4. März c. die 
Heimreiſe fortzuſetzen. 

Dres den, 27. Febr. Der heute Vormittag im Trauer: 
hauſe ſtattgefundenen Einſegnung der Leiche des Staatsminiſters, 
Freiherrn von Frieſen, wohnten der König, ſämmtliche Staats ⸗ 
miniſter, die Geſandten, viele hohe Militärs, Staats- und 
ſtädtiſche Beamten bei. 

München, 27. Febr. Wie die „Allgem. Zeitung“ meldet, 
iR die Abreiſe des Prinzen und der Pringeſſin Leopold nach 
Italien bis zum 2. März verſchoben worden. 

Darmſtadt, 27. Febr. Die „Darmſtädter Zeitung“ ger, 
öffentlicht die Verlobung der Prinzeffin Eliſabeth, zweiten Tochter 
des Großherzogs, mit dem Großfürſten Sergius. 

Paris, 27. Febr. In dem ganzen Kohlenrevier des Nord⸗ 
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1111. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 574. 
öſterreichiſche Papierrente 80. Buſchterader 
Egypter 663, Gott dbabn Kai 
. Ediſon —. Lübeck Aichener 1561. Lothr. 
g-Mlaw fa —, Alpine⸗Prioritäten 948. 
Örle: Kreditaktien 266. Bezug | 264. E 
Lombarden en IL Orientanl. 
944, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —, 


Si, ect (E $ Ten Soit SÉ o bee 
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CN rie Ludwigsbahn 109}, Xübeds 

Tess 157 EE 984. Feſt, inlänbijche Haben lebhaft. 

br. Ungar. Kreditaktien EN? „ öſterreich. Kredit⸗ 

aktien u 30770 9.5 311,80, Lombarden 1 Galizier 294,50, 

aere —,00 4 — 191, eg E 79, 8 
errei oldrente —,—, oz. ung. Goldrente —,—, Sproz. 

Marknoten 59,25, 
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Napoleons Ki 
Wien 1 8 e eet Geſchäftslos. 
Papierrente Silberrente 80,70, Oeſterr. — 101,60, 
Bsproz. ungarische Weste 121,90. &spr: E ung. 25. 
Spro. ungar. ierrente 87.90. 1854er Looſe 12320 Wes, Looſe 
135,20. 1894er Monte 171,20 Kreditlooſe 174,00, ar. Prämien 
Kredttaktien 75. " Sombarben 142.50. 


Sekt 294 20 Kaſch.⸗Oderb SNE ` 149 20 3 
ver „20. 50. 
= 230,00. Nordbahn 2655,00. Deftert.s 


Ung. g . ? bank 1 
Auſtr. 11500. Wiener — 4 ke En Hi * 

Londoner u. er k 
Amſterdamer do. 100.10. Napoleons 9,614. Dukaten Silber 


Departements berrſcht Ruhe. — Eine Depeſche an ben Marine | gran, En, er. Nude 8 1. 1 ener. 
minister aus Hanoi vom 28. b. M. meldet, daß die Souen, 1 BCE) —.— Te An 5 ER D 
rung der Truppen beendet Er man mit > Konzentrirung des mer ed e 755 — SE Zus 1 en 
; Wa oi r. Sec hat bk, 51028 del d Géi ann Si 1270 
— Gegenüber E von aus t. 1 


Febr. wärtigen 
gebrachten Mittheilungen über Akte religiöfer Into⸗ 
Gemeng? bie in Spanien vorgekommen ſeien, wird von ben Or⸗ 
ganen der Regierung hervorgehoben, daß jede angemeſſene Re 
Hamation hierüber Gehör bei der Regierung finden würde, da 
dieſelbe feſt entſchloſſen ſei, die Kultus freiheit zu reſpektiren. 

London, 27. Febr. [Unterhaus.] Auf eine An⸗ 
frage Talbot's erwiederte der Staats ſekretär Harcourt, es ſei 
unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß die Explofion auf dem Viktoria⸗ 
N eine Miſchung von Ritroglycrrin herbeigeführt 
worden 

Rom, 27. Febr. Der Prinz und die Prinzeſſin Leopold 
von Bayern, welche morgen von München hierher abzureiſen ge⸗ 
denken, werden, da ſie ſtrengſtes Inkognito bewahren werden, 
nicht im Quirinal abſteigen. 

Kairo, 26. Febr. Aus Suakim vom 26. d. wird ge 
Die Truppen find geſtern vorgerückt und haben ein 
vier Meilen von Trinkitat befindliches, früher von Baker Paſcha 
errichtetes Fort genommen, welches augenblicklich von 1000 Mann 
engliſcher Truppen beſetzt iſt. Der Feind floh. Der weitere 
Vormarſch ſoll am Donnerſtag früh erfolgen und werden die 
Truppen vorausſichtlich Mittags bei dem acht Meilen vom Fort 
- gelegenen Elteb eintreffen, wo es zur Schlacht kommen dürfte. 
Die feindlichen Streitkräfte werden auf 3500 Mann geſchätzt. — 
Buller iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und Gan nach 
Trinkitat abgegangen, wohin Admiral Hewett bereits heute bei 
Sonnenaufgang aufgebrochen iſt. — Seit der Abreiſe von Baker 
Paſcha und Sartorius nach Trinkitat haben die egyptiſchen Offi⸗ 
Rere ihre Uniformen abgelegt. — Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe 

„Seignelay“ und „Duchaffant“ ſind hier eingetroffen. 

Kairo, 27. Febr. Aus Suakim wird gemeldet, daß der 
Kapitän des geſtern dort eingetroffenen egyptiſchen Dampfers 
„Damanhar“ ſich weigerte, den ihm Sch en Befehlen zu ge 
horchen und nach Trinkitat zu gehen. Kontreadmiral Hewett 
ordnete in Folge deſſen ſeine ſefortige Verhaftung an und be⸗ 
traute zwei ſeiner Lieutenants mit dem Befehl über das Schiff. 

Newyork, 27. Febr. Bei Sandyhook iſt geſtern Abend 
ein National Dampfer (C. Meſſing'ſche Linie) auf den Grund 
geſtoßen, es iſt noch nicht bekannt, ob der „Helvetia“ oder der 
„Canada“ der Unfall zugeſtoßen iſt. 

Hamburg, 26 Febr. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hamburg⸗ 
Ameritaniihen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft bat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute Abend 6 Uhr die Scilly⸗Inſeln paſſirt. 

Verantwortlicher Nedakteur: C. Fontane in Poſen. 
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redit mobilier 315,00, nier neue 5944, Suezkanal e Sien 
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Ces ech 27. Febr. Wesel auf London b ol, II. Orient⸗ 
Drientanleibe 94. Privatdiskont — pit. Neue 

— 168f. 


Brodukten⸗ 
Köln Febr. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger lolo 18,50, 
Ba der März 17.60, per Siet 18,10. Jul 18,50, 52 
loco rte, 14,50, per M 85, per Mai 14.40, vr wie 
Hafer ua MM, Rüböl lofo 35,00, per Mai 0 pr. O 
Petroleum E 


uber), 
Standard tél, 1 Käufer, ver M 2, ` u. Käufer, 
840 7,75 bez. u. Käufer, per Mai 7,90 e per Auguſt⸗Dezbr. 
Hamburg, 7. nr (Getreidemarkt.) Weuen, . Lë 
Termine feft, April⸗Mai 175,00 Br., 174,00 Gd., 
Juni u Ce 176,00 Gd. — Rog 0 een uf Te 
Br 15 I 133,00 he 13 d., per Mai⸗Juni m 
— Hafer und Gere ee Rüböl te, 
65,00. — Spiritus ruhig, per Februar 382 
SE 50 By, 5 4 80 39} Br, per Nat Jun Sé Br. — Safe 
Së geringer Umfab. — Petroleum fill, Standard white loco 
5 Br., 7.85 Gd., vais? GE ver März 780 Gd. — 
Ber Ehen. Me 


8 

juni 6.92 Gd 6.97 Br. 8 pr. Frühſahr 7,45 G., 750 Br., per 
SC, EE KE ) Weizen lof b Frühl. 

Peſt, ebr. (Pro o angenehmer, per 

2545 Br., per Herbſt 10 10 Gd., 10,12 Br. Hafer ver Früh⸗ 

Mie 6,90 Gd. 8.92 or Mais ver Mai⸗Juni 6,58 Gs. 6,60 Br. — 
Koblravs —., ver Auguſt⸗Sept. —. Wetter: Schön. 

Paris, 27. Febr. Nobzucker 88° behaupt., loko 46,00 a 46,25. Weißer 
Zucker behaupt., Nr. 3 pr. 100 Kilo ver Febr. 54.60, per März 54,25, 
per März⸗Juni 54.75, per Mai⸗Auguſt 55,60. 


144.5 bis E) 


6, 27 . (Schu Deen 8 KE 
Ce? . F KE ga un 1018. 
* MM e 
Ru 9 Marques — 2 per dr 49,60, Gei Kg 1078 
„30, ver Ep zi 52,10. — Rubel r dem > SN, 73, 75 ber per 
d Kg 11 deg War 7 Së eg pe Ge Klee 
ruhig, per ö 
al Buet 46,50 Wetter: Ra At x 125 

Amſterdam, 27. Febr. Sien 5 18. 

Amſterdam, 27. Febr. eege 8 Weizen 
auf Termine unverändert, per März 240. agen loko höher, auf 
. Fan 58 per März 162, ver Mai 165. Rüb a doe 300 per Maß 

„ver Herbſt 

Auto 2 Febr. Petroleummarkt rg Raffl⸗ 


e 
nirtes, Type weiß, loke 108 bez. und Br., ver März 191 Br., per 
Abri 191 Br. ver Sept.⸗Dezembe 214 Br. Rubig. 
London, 27. Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 


fugal Kuba — 
An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen. 
ndon, 27 . Febr. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 


unverändert. 
London, 27. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremder 
Aufubeen feit letzten Montag: Weizen 6220, Gerſte 3180, Jee 7870 
urts 
Sien ruhig, engliſcher oe fremder ſehr träge, unverändert. I 
ruhig, Gerſte feiter, e und Mais + ib. dog * 


Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers ware 


Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 12 000 
Spekulation und Export 2090 Ballen. Amerikaner 
unveränd., Saal feſt. Middl. amerikaniſche Jebruar⸗ März. f d 
544, März » April» Lieferung —, April⸗Mai,Lieferung —, ai⸗Juni⸗ 
ur 6, Juni⸗FJuli⸗Liefzrung 678, Juli⸗Auguſt 9 63, Aug.⸗ 


ee er⸗ Lieferung — 
Getreidemarkt. Markt für ſämmtliche Artikel 


Leith, 27. Behr. 
ſehr feſt. 

Bromberg, 27. Februar. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen matt, bochbunt und glafig, feiner behauptet 182—185 M. 
geringe Qualität ſtill, bell bunt er 2 und geſund 170—180 Mark., 
abfall. Qxalität 15 —160 Marl n unveränd., loco inländ. 
feiner 141 —144 Mark, geringer 156140 Mart — Gerſte nominell, 
Brauwaare 142—150 Mark, große und kleine Futtergerſße 120 — 130 M. 
— Kales loco feiner 135—142 N., geringe Qualität 120 -130 M. — 
Er . sf na 9 ze Deag 135-145 Mark. 
en u avs ohne Handel. — Spiritus pro 100. 

Tia Prozent 47,75 Mark — Rubelkurs 199.00 Mark. ZE 


Weorktpreife in Breslau am 27. 27. Februar. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſ chen Markt⸗ 


Breslau, 27. — 3 Produkten Sr Acc 
ELE AS REG) mm GE Sr SH, 
ittel 8— — ochfein 56 —59. — Kleeſa 
a 84) umveränb, r 3 ee \ - — S Deiße (vet 
— og gen (ver 2000 nd) ge 8108. ündigt. 1 
Centner. Ab Bauten — — ` ar Fe ee 10706 Gre 
ver Februar⸗ Be. per M age ——, ver Koril Rai 
147.00 Br. per e Wal- Men 149 Br., Juni⸗Auli 150 Kë per 
Saint 151 Br. — Weizen Gelündigt — Centner, ver Februar 
186 Br. — Hafer Gelündigt — Gentner, per Febr. Ce Br., per 
April⸗Mai 132 Br., per Mai⸗Juni = SE Jun Juli 136 Br. — 
Raps Gelünd. — Centner, ver Febr. 29 
ER — Gtr., loko in Quantitäten A 5000 Ro 65,50 Br., per Febr. 
64.00 Br., per Seege Mär 6400 Br., per April⸗Maf 64,00 * 
Septbr⸗Otkob er 61,00 Br. — Spiritus rubig.- Gelingt — ter, 
ver Februar 47,40 Gd. per Februar: März 47,40 per März ⸗April 
Sn per „ e 48.20 ae Cu Zeen e Gd., per Juni⸗ 
1 49 per i⸗Augu d., pe v mber 
50,40 G5 per Caen Game 49,50 Gd. Be ge Ga 
LA? ës E der mi 15 b 
Stettin ebr n der tie tter: 
leichter, ao + 1 5 Barometer 24 Mind m; 5 UNE 
eizen feſt, per o loto gelb u. weiß 165 bis 180 
M. ag per ke Er ig Bee zer Er des 181.0 
i⸗ 84.0 
184,5 M. de bez., per Septenber, tier 18759 M. 8 Aen sé 72 


bezahlt, per i⸗ 
Auguſt 147 per Sept m * 147 1 5 M. Le 
Gerſte — — edge per 1000 Kilo loko Märkifche, Oderbruch und 
Pommerſche — tiere — M., Braus — M. — 
RR per 1000 1 I — 140 MR. — Winterraps per 1000 
Kilo loko — M., M. bez. — Winterrübſen ohne 
Handel. — Rub 54 KC per 100 Kilo loko obne Faß bei Kleinigkeiten 
5 d Br., per Februar 64 M. Br., per Aoril-Mai 63,75 M. be, 
M. Br., per September » Oktober 61 M. Br. — Soixritus 
gesetzes, ver 10,000 Wiert. lotko ohne Faß 47,2 M. bez., 
abgelaufene Anmeldungen —, Lieferung ee we 


bruar 47,5 N. Br. u. Gd, ver Februar: Mär — e $ 


ai 48,1 M. Br. u. Gd., per Mai- Juni 187 N. Br 
Juni, Juli 49,4 M. Br. u. Ga per Juli⸗Auguſt 50,1 RK Si D Gd. 
— Angemeldet: — Ltr. Spiritus, Weizen, — Ztr. Roggen, — 
Hafer, — Liter Spiritus — Petroleum — Regulirungspreiſe: 
Sr „Hafer — M., Rübſen — N. Rüböl 
M., Spiritus 47,5 Petroleum lolo ge 
gulirungspreis 835 M. tr., alte Uſanz 8,75 M. t 


Todes ⸗ Anzeige. 

Es bat Gott gefallen, vorgeſtern unſern heißgeliebten Fritz im 
Alter von 6 Monaten wieder zu ſich zu nehmen. Tie betrüdt zeigen 
dies allen Freunden und Belannten E, ſtille Theilnahme bittend er⸗ 
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ie Beerdigung fin mittag vom Trauerhauſe Alten 
Markt⸗ und Judenſtraßen⸗Ecke aus ſtatt. 
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rb bgeber ſich entſchieden knapp machten. Kurſe ſchloſſen reichlich 
14 wat eg in feſter Haltung. 
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ich fe 
A 28 in loko und auf Termine fefter. 
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cif. Stettin käuflich. Roggenmehl böber. ais ſtill. 
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Azow⸗Dampfer ver Mai⸗Juni 9 Bud 10 Pfd. ſchwer a 1325 Mark e. 
amburg verſchloſſen. 


Guter gemengter Reval⸗ 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 27. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich ſeſter 
ltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur 
einige ſpekulative Hauptdeviſen hatten belangreichere Umſätze für ſich. 
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
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